Morgen⸗Ausgabe 2 Kop. Sonntagsaus : h 
More 0 P.. | Sgabe mit der illuſt 
berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpareillezeile dr 5 


nud Meklamen für die »„Lodzer⸗Zeitung“ an. 


— 


lich machten Jortſchritte. 
mow drangen unfere 
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Amtlicher | 2 " 


Bekanntmachung. 

Alle Verwaltungen und Gemeinden des 
Gosuvernementsbezirkes Lodz (begrenzt durch die 
Ortſchaften Zgierz, Lagiewniki, Nowoſolna, Hits 


drespol, Rzgöw, Pabianice, Janowice, Lutomiersk, 
Alexandrow, Orte einſchließlich) werden dafür 
verantwortlich gemacht, daß die in ihrem Ba - 
reich vorhandenen Straßen dauernd vom Schnee 

freigehalten werden. Ich werde durch Oſſt⸗ 

ziere nachſehen laſſen, ob die Fahrbahnen der 
Thanſſeen und Straßen für Wagen und Auto⸗ 


mobile gut fahrbar find, Diejenigen Gemein⸗ 
den, deren Straßen nicht in Ordnung find, 
werden mit Geldstrafen, die ſchuldigen Ver⸗ 
waltungsbeamten mit Freiheitsſtrafen bes 
legt. i 
8 Der Gouverneur. 


*. * 


* 

Bis 9, d. Mts. 12 Mittags haben alle in 

Frage kommenden Firmen dem Gouvernement 

eine genaue Nachweiſung der jetzt noch in ihren 

Beſtänden vorhandenen wollenen Decken eir⸗ 
zureichen. f 8 

Nicht volftändige Ar zaben werden beſtraft. 

ö Der Gouverueur. 


— 


— 


® 1 5 
riegslage. 
Amtlich. Großes Hauptquartier, 5. Ja- 
nuar. N f 

Weſtlicher Kriegs; chauplatz. 


Nördlich Arras ſpren zien unſere Truppen 
einen Schützengraben von 200 Meter Länge 


ie 


und machten dabei einige Gefangene; ſpätere 
Gegenangriffe des Gegners ſcheiterten. In den 


Argonnen wurden mehrere franzöſtſche Vorſtöße 
zurückzewieſen. Ein franzöſiſcher Angriff zwi⸗ 
ſchen Steinbach und Uffholz wurde im Bajo⸗ 
neitfampf abgeſchlagen. N 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In Oſtpreußen und im nordöſtlichen Polen 
iſt die Lage unveränderk. Unſere Angriffe Is 
lich der Bzurg dei Rozlo:s Biskupie und ſüd⸗ 
Auch nördlich Boli⸗ 
Truppen öſtlich der 
Ramka über Human und Höfe nördlich davon 
vor. Weiter füdlich bis zur Pilica und auf 


dem rechten Piliea⸗Ufer gat ſich nichts veräm 


dert. Zuſtand der Wege und ungünſtiges 


Wetter hinderten unſere Bewegungen. 


5 Oberſte Heeresleitung. 
Amtlich. Großes Hauptquartier, 6. Ja⸗ 
nuar. 5 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz. 
Die Franzoſen ſetzten geſtern die plane 
mäßige Beſchießung der Orte hinter unſerer 
Front fort, ob fie damit iöre eigenen Landsleute 


Medaktion, Expedition, Annoneen⸗ 


tr du Mel zweimal mit Ausnahme der Sonn⸗ 
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obdachlos machen 


tigten wir uns mehrerer feindlicher Schützen⸗ 


jonettangriff wieder von der Höhe geworfen 


Oe ſtlicher Rriegsfhauplek 


= Redakteur 


eee 


oder 

gleichgültig zu ſein; uns ſchadet die Beſchießung 
wenig. Fe en 
Bei Souain und im Argonnentalde bemäch⸗ 


gräben, ſchlugen verſchiedene feindliche Angriffe 
zurück, machten 2 franzöſiſche Oſſiziere und 
über 200 Mann zu Gefangenen. 

Auf der viel umſtrittenen Höhe weſtlich 
Sennheim faßten die Frauzoſen gestern früh 
erneut Fuß, wurden aber mit kräftigem Ba⸗ 


und wagten keine neuen Vorſtöße; 50 Alpen⸗ 
‚Jäger wurden von uns gefangen genommen. 


An der Oſtgrenze und im nördlichen Polen 
auch geſtern keine Veränderung. f 
In Polen und weſtlich der Weichſel jHeken 
unſere Truppen nach Fortnahme mehrerer 
ſeindlicher Stützpunkte bis zum Sucha⸗Abſchnitt 
durch. 1400 Gefangene und 9 Maſchinengewehre 
blieben in unſerer Hand. a 
Auf der öſtlichen Pilica⸗ Ufer iſt die Lage 
unverändert. ö n e 
N Oberſte Heeresleitung. 
Wien, 5. Jaunar. (Nichtamtlich.) Amklich 
wird nerlautbart 5. Jannur mittags: Am nörd⸗ 
lichen und füdlichen Kriegsſchauplatze hat ſich 
nichts Weſentliches ereignet. a 
le v. Höfer. N 
N Feldmarſchalleutnant. 
Wien, 2. Januar. Aus Anlaß des Jahres: 
wechſels langten beim Armecoberkom mandanten 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich unter anderem 
Glückwunſchtelegramme von den Kommandanten 
der Balkanſtreitkräfte, Erzherzog Eugen, dem 
Jeſtungs kommandauten von Przemysl, General 
Kusmanek, und den beiden Landes verteidigungs⸗ 
miniſtern an. Auf die Glückwunſchdepeſche des 
Kommandanten der Feſtung Przemys! erwi⸗ 
derte den Erzherzog: f f 


„Mit Stolz und Freu de empfin de ich die 
mir im Namen der heldenhaften Beſatzung 
Prgemykl telegraphiſch übermittelten Glück⸗ 
wünſche. Das leuchtende Beiſpiel ſtrengſter 
Pflichterfüllung. der Manneszucht und der auf⸗ 
opferungsvollen Tapferkeit der ſtandhaften Be⸗ 
fatzung Przemysl wird uns allen ein Leitſtern 
fein, für des Allerhöchſtien Kriegsberrn und des 
Vaterlandes Ruhm und Ehre mit nie erlah⸗ 
mendem Eifer unfer beſtes zu leiſten. Ich des 
glückwünſche Eure Exzellenz und Ihre tapfere 
Beſatzung auch im Namen aller Kameraden 
aufs herzlichſte zun neuen Jahre und ſende 
Ihnen meine beſten Grüße. 


eines freien Enkſckluſſes 


Dieſe Maßnahme findet ihre genz natürliche 


| 


genüber ſehr beträchtliche Kräfte konzentriert 
haben. Dieſer Entſchluß fihert uns überdies 
weitere Vorteile, über die der öffentlichkeit Auf⸗ 


ſchen Ordnung im Augenblicke 
weiſe nicht möglich iſt. 


Anmerkung des W. T. B.: Nach den heu⸗ 
tigen Meldungen aus dem Oſten iſt erfreu⸗ 
licherweiſe anzunehmen, daß die ruſſiſche Hee⸗ 
resleitung bald noch mehr derartige „freie Ente 
ſchlüſſe“ faſſen und die damit verbundenen 
„Vorteile“ einheimſen wird. g 
Budapeſt, 5. Januar. Nichtamtlich. 
Ei.” meldet: Ein. Teil der in das Komitee 
Una eingedrungenen ruſſiſchen Truppen drang 
durch das Lynatal in das Komitat Bereg ein. 
Die Ruſſen waren wohl nummeriſch im Ueber⸗ 
gewicht. Jedoch unſere Truppen ſtellten ſich 
ihnen in neugtuppierten günſtigen Poſitionen 
enigegen, um die Gegner in Kurzem wieder zu⸗ 
rückzudrängen. Die Lage iſt nicht beunruhigend, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß in Pere⸗ 
czeny die Azentonfabrik ihren Betrieb forte 
fetzt A R 


Paris, 6. Jan. Nichtamilich. Im Echo 
de Paris berichtet General Cherfile über die 
militäriſche Lage und erklärt: „Die Schießaus⸗ 
bildung der franzöſiſchen Infanterie laſſe zu 
wünſchen übrig, man müſſe dies bei der Aus⸗ 
bildung neuer Jahrgänge berückſichtigen. Die 
deutſchen Scharfſchützen bewieſen, wie mörde⸗ 
riſch genaues Schießen ſei. Unter den Fran⸗ 
zoſen ſeien Scharfſchützen ſelten, ſie hätten nur 
hie un da einige in einzelnen Regimentern, wo die 
Schießausbildung von Spezialiſten gründlich 
betrieben wird. 


unglücklicher ⸗ 


Bikareſt, 25. Dezember. Zu dem dem 
Moratorium bemerkt die Politique, daß es ſich 
nickt auf Zahlungen nach dem Auslande be⸗ 
treffend die rumäniſche Staatsſchuld und auch 
nicht auf die Verrechnung der rumäniſchen Poſt 
mit den Poſtanſtalten anderer Länder bezieht. 
Das Moratorium betrifft alle Verpflichtungen, 
die aus Handelsgeſchäften hervorgehen, mit dem 


nien oder im Auslande zahlbar ſind. Vom 

Moratorium werden Kaufleute, Handeksgeſell⸗ 

ſchaften, Banken und Privatleute Gebranch 

machen. N 
Kaiſer und Papſt. 


Amtlich. Berlin, 2. Jan. 

Zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem 
Papſt hat folgender Telegrammwechſel ſtatt ⸗ 
gefunden: : 

„An Seine Majeſtät Wilhelm II., Deut 
ſchen Kaiſer. 

Im Vertrauen auf die Gefühle chriſtlicher 
Nächstenliebe, von der Ew. Majeſtät beſeelt 
find, bitten Wir Ew. Majeſtät, dieſes unheil⸗ 
volle Jahr zu beenden und das neue zu exröffe 
nen mit einer Handlung kaiſerlicher Großmut, 
indem Ew. Majeſtät Unſeren Vorſchlag an ⸗ 
nehmen, daß zwiſchen den kriegfüb⸗ 
renden Staaten ein Aus tauſch 
| der für den Militärbtenjt künftig 
als untauglich anzusehenden 
Kriegsgefangenen ſtatt finden 

möge 
| Papſt Benedikt XV. 


klärungen zu geben aus Gründen der militäri⸗ 


tt Ye N 


Parlamente vorgelegten Geſetzentwurfe über das 


Auslange adgeſchloſſen wurden und in Rumä⸗ 


J. 
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Beterſtlae 


Indem Ich Ew. Heiligkeit für Ihr Tele 
gramm danke, iſt es mir ein Herzens bedürfnis 
zu verſichern, daß Ew. Heiligkeit Vor⸗ 


ſchlag, das Los der für den ferne 


ren Militärdienſt untanglichen 
Krtegs gefangenen zu lindern, 
Meine volle Sympathie findet 
Die Gefühle chriſtlicher Nächſtenliebe, von den 
dieſer Vorſchlag eingegeben iſt, eutſprechen 
durchaus Meinen eigenen Debergengungen und 
Wünſchen. 5 
1 N Wilhelm? 
Deutſchland und die Konſuln. N 
Berlin, 2. Januar. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung! ſchreibt unter der Weber: 
ſchrift: Die Konſuln in beſetzten 
feindlichen Gebieten: Das Reuter 
ſche Bureau verbreitet die Meldung, Deukſch⸗ 


land habe dem Staatsdepartement in Waſhingg 


ton amtlich mitgeteilt, daß die Zulaſſung der 
amerikaniſchen Konſuln in Belgien jetzt von 

der Genehmigung der Militärbehörden abhänge, 
und daß es wünſchenswert ſei, daß einige 
Konſuln wenigſtens für einige Zeit von ihren 

Poſten abberufen wurden. Diefe Nachricht kt 
falſch. Die deutſche Regierung hat nicht ur 
der amerikaniſchen, ſondern allen neutralen 
und auch den verbündeten Regierungen mitge⸗ 
teilt, daß fie das Exequartur der frü⸗ 
heren Konfuln in den vom deut ſ chen 
Heer be ſetzten feindlichen Gebie⸗ 
ten — alſo nicht nur in Belgien — als für 

fe nicht bindend betrachtet. Den 
Regierungen iſt aber gleichzeitig mitgeteilt 
worden, daß ihren etwaigen Wunſchen 
wegen Zulaſſung von Konſuln gern ent⸗ 


fprechen worden wurde, nur mußten 
vorläufig Gebiete ausſcheiden, in denen 
noch militäriſche Operationen ſtattfinden; 
auch werde gebeten, nur Perſonen 


zu benennen, deren deutſchfreundliche oder zum 
mindeſten ganz neutrale Geſinnung gewähr⸗ 
leiſtet iß. Mit dieſen Mitteilungen iſt ein Er⸗ 
ſuchen um Abberufung der bisherigen Konsuln 
nicht verbunden geweſen. Tatſächlich betätigt 
ſich einſtweilen ungehindert eine ganze Anzahl 
von Konſuln auch in Belgien. Der amerika⸗ 
niſche Generalkonſul in Antwerpen beiſpiels⸗ 
weile hat ſofort nach der Eroberung der Stadt 
unter deutſchem militäriſchen Schutz feine Ti⸗ 
tigkeit wieder aufgenommen. In Lüttich iſt 
auf Erſuchen der niederländiſchen Regierung 
ſchon ein niederländiſcher Konſul, übrigens ein 
Belgier, ausbrücklich zugelaſſen worden. Es 
läßt ſich erwarten, daß andere Konſuln zunächſt 
in dieſen Orten und in Brüſſel folgen werden. 
Aber es kann nicht erwartet werden, daß die 
deutſche Regierung belgiſche Staatsangehörige 
mit aus geſprochen feindlicher Geſinnung als 
Konſuln im beſetzlen Belgien zuläßt. Dieſer 
Punkt iſt deſonders wichtig, da in Belgien bis⸗ 
her faſt 300 belgiſche Staatsangehörige als 
Wahlkonfuln der verbündeten und neutralen 
Staaten beſtellt gewejen ſind. 


Lyon durch die Deutſchen bedroht? 

Lyoner Blättern zufolge hat die Stadtver⸗ 
waltung beſchloſſen, im Einverſtändnis mit den 
militäriſchen Behörden die Beleuchtung von 
Brücken und Hafenanlagen künftig von 9 Up 
abends an zu unterdrücken. ö 
Die engliſche Preſſe über Oeſterreich. 

Wien, 1. Januar. Zu der Timesmel 
dung über die angeblich ſchwierige Lage Oeſter⸗ 


das h her 
den 


bir 


utige Neue Wien 


r 


⸗Hngarns bemerkt ien 
Wenns Engländern o ſchlech 
e dra ige Stimmungsmacher not; 
a, Te kann es uns recht fein. 


"Senfe vor Warſchau. 


4 Januar. Meldungen des 
aus Pe“ skurg befanen: Die Kämpfe 
sdebehnten Front am linken Weichſel⸗ 
en äbnlichen Charakter, wie die 
mpie in Frankreich und Klar 
en, nur mit dem Uaterſchiede, 
i rriller ieduelle wüten un die 
e um die Schützengräben immer heftiger 

und mit Baj jonettangriffen enden. Au 
Dront Sock age Mama wollen die Deut⸗ 
it allem Ungeſtüm die ruffiſche Front 
ae um nach Mari ſchau zu gelangen. 


** Neufabrswunſch Dänemarks. 


epenbagen, 2, Januar. Aus Anlaß 
Jahrs feſtes paare 


7 
Seen * 


t 
* 


Ten 
zt, 
eh 127 185 
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fand beim Königs 
„ bei der der König eine An pra che 
usfühzte : 


Sicker 1 15 ſelten die Wünſche ſich wär 
um unfer 


Sr liebes an geeint, als 
fie ſich befinden, ns die dar ae aus. 
i her Frieder bewahrt werde, der in 
flaſſenen Monaten uns beſchieden war. 
datren tiefes Mitgefühl mit denen, die da 
Ütten, und gerade auf dem Hintergrund dieſes 
18 fhihlten wir 2 Darkbarkeit für 
2, der uus ver aönnt war, hätten 
Zutrauen zu Gott, je ſähe die Zu⸗ 
I aus, aber Gott legt feinen Segen 
2 Arbeit und in jeden kreuen Ein⸗ 
as Land, das wir von unſern Vätern 
wollen wir bewahren und boffen mit 
!::ftand, daß die Segnungen des Frie⸗ 
zellerhin unſerm teuren Vaterlande er. 
bleiben. Gott bewahre Dänemark! 


% Ark 


kg. in Ruß land. 
Sagen, 2. Januar. Die Petersbur⸗ 
vom 11./24, Dezember berichtet aus 
Faß bei dem letzten flawiſchen Diner 
n die Serben Dragutin Ilitſch und 
orgewitſch anweſend waren, die ſo⸗ 
Serbien angekommen waren. Sie 
daß ſich in Niſch im Lazarett mehr 
verwundete Soldaten befinden, von 
verbunden werden konnten. Die 
wi Affen warten, bis fie an die Reihe 
"Ss find keine Verbandmittel da, 
eine Verbandgaze, kein Spiritus. — 
Sorieisen Nummer der Zeitung tt eine 
Tonbenz aus Wilna abgedruckt, wonach 
in dieſer Stadt ohne Die dorthin gekom⸗ 
Flüchtlinge 2516 Arbeitsloſe, und im 
sernzment 5296 Arbeitsloſe ſich befinden. 
Petersburger Herold vom 11.24. „Degen“ 
meldeh, daß der Redakteur der Lithauer 
2 Sitewskija Isweſtija in Wilna Julius 
wegen eines Artikels ſeiner Zeitung 
oczen Feſtungshaft verurteilt worden iſt. 


2 222 U 


S 


berech teten, 


5 Wei 
n Stieſelerlaß des Chefs des Be 
s burger Militärbezirks iſt in der 
es vom 25. Dezember veröffentlicht. Bas 
gaben manche ruſſiſche Reſervebata done 

gelieferte Stiefel, daß dis Soldaten 

r ausrücken können. 


Das ruſſiſche Budget. 


i een 2. Januar. Der Kadetten⸗ 
er S ee fährt in der Mietſch vom x 24 


1. Er betont, 
ER fei, 


Se Jahres 1914 betrage 98 di 
Ariegsausgaben 1225 Millionen Mark, trotz⸗ 
’ dem aan die Ausgaben des Staates um 672 

: Mark gekürzt habe. Den Ausfall 
Brarni iweinſteuereinnahme ſuche man in 
erster Linie durch Steuererhöhungen zu decken. 


* 
— 
— 


dieſe Steuererb öhungen ſeſen weiter 
is alis eine zwar beträchtliche aber ſehr 
6 ſyetematif che und abenteuerliche Ab⸗ 
rung des Steuerbudgets. Von einer 


zrundle nenden Reform der Steuergeſetzg Zebung 
ei in dem Budgetenkwurfe nichts zu ſpüren, 
die Git ekommenſteuer werde nicht eingeführt, 
ces erwarte man von den 
Fetenererhöhungen von 
kark, und ſelbſt dieſe eilig auf dem Ver⸗ 
N gswege eingeführten Erhöhungen wer⸗ 
ven nach der Anſicht des Sinanzminiliers richt 
in Stande fein, das Gleichgewicht des Bud⸗ 
zets herzuſtellen. Schingarew iſt der Meinung, 
Saß Die Einſchätzung des Finanzminifters zu 
3 geari fen iſt. denn der Krieg mache ſich 
allen Gebieten in ſcharfem Fallen der Ein⸗ 
zagmen bemerkbar, eines ſtehe jedenfalls feſt, 
vaß felii wenn die Einſchätzungen zutreffen, 
G Dudget des nächſten Jahres ein 
Defizit unvermeidlich fein werde. 


im 
Ueber die deutſche Valuta. 
Stockholm, 22. Dezember. In Fortfetzung 
einer ſrüheren Aufſätze veröffentlicht Profeſſor 
Ceſſel von der Stockholmer Hochschule einen 
Leitärtikel im „Svenska Dagbladet“ über die 
Finanzierung des Weltkrieges. Er proteſtiett ! 


beabſichtigten 
über einer Mill arde 


Mars 


1 


ans 
38. 
ur 


7 
85 
2 
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ten 


nd —— nn Sehen Bellung — Domsr Stop, Man DB. De — Donner Stag, den 2 


1 indem ir- mer ie bervo gehoben 
wird, daß der Wechtelkurs für die Rark⸗Valuta 
gefallen iſt. Dies ſollte bedeuten, daz die Ge⸗ 
ſchäftswelt in den neutralen Ländern das Ver⸗ 
trauen zur deutſchen Wäbrung verloren habe. 
Wie ſchon früher debt der Verfaſſer gervor, 
daß dies keineswegs der Sal jet und daß eine 
ſolche Beweisführung Aunrichtid iſt. Der di. 

Mücke ang der War 


k⸗Valata ſei nu⸗ die natür- 
liche Folge der 
der ſch en A: 


außcr ordentlichen 8 Erſchwerung 

Ausfuhr durch den Krieg. Im 

übrigen habe aber die Mark-Valuta bereits 
wieder zu eigen begonnen. Dies kunde wahr 

ſcheinlich auch im Zuſammengans e mit dem 

gefteigen en Bedarf nach Mark⸗Valuta im Aus⸗ 

ud, nachdem von Deutſchland aus bedeutende 


Terkäufe in emerikaniſchen Wertpapieren vor⸗ 
geuemmen werden Teilen. 


2 


A 
deut 


Rumänien und Salseriem 


* Dieſe beiden führenden Balkanſtaaten 
ſcheinen noch immer am Scheidewege zu ſtehen, 
unentſchloſſen und fherlegend, welcher Kriegs⸗ 
partei zu Hilte zu gehen 1 5 weiter Preis f für 
dieſe Hille zit verlangen. Rumänien ſcheint bee 
reits einem Entſchlaſſ⸗ Aube zu ſein. Gewiſſe 
Anzeichen laffen ſogar darauf ſchließen, daß 
Rumänien feinen ganzen Einfluß aufbietet, um 
Bulgarien vor einem unbedachten Schritt zu⸗ 
rückzuhalten und vor einem Abenteuer mit ua 
gem Ausgang zu bewahren. Bulgarien bat 
ſeine Abſichten auf Mazedonien, das nach den 
Balkankriege Serbien zugeſprochen wurde, nicht 
anfgegsben und möchte die ſich jetzt bietende 
Gelegenheit dazu benutzen, um bieſe Provinz 
ſelbſt mit bewaffneter Hand an ſich zu reißen. 


Rumänien, das die urheilvollen Folgen dieſes 
Vorgehens vorausſieht, verſucht mit allen Mit⸗ 
teln, Bulgarien von feinem Vorhaben zurückzuhal⸗ 
ten. Die Serben, die von der Abficht Bulgariens 
genau unterrichtet ſind, ſcheinen ſich nicht viel 
darum zu kümmern, was darauf ſchließen läßt, 
daß fie von gewiſſer Seite die Garantie haben, 
daß ſte gegebenenfalls auf Unterſtützung rechnen 
könuen. Andererſeits ſchauen die Bulgaren mit 
ſcheelen Augen auf Adrianopel, für das fie Te 
viel Blut vergoſſen haben und das ihnen nicht 
weniger am Herzen liegt, als Makedonien. Der 
Türkei ift es bisher gelungen, Bulgarien mit 
Verſprechungen hinzuhalten. Laut neuesten Nach⸗ 
richten hat Bulgarien bereits ſeine Forderun⸗ 
gen Serbien gegenüber klar formuliert. Bul⸗ 
garien verlangt nicht mehr und nicht weniger 
als einen Streifen Makedoniens, der zwiſchen 
Serbien und Griechenland liegt, um auf dieſe 
Weiſe zwei Fliegen mit einem Schlage zu 
treffen: 1) ſein Territorium zu bereichern und 
2) Griechenland und Serbien, deren freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis Bulgarien unbeq zem iſt, 
von einander zu trennen. 


Die Stimmung in Perſien. 


Nic tamtlich. Frankfurt a. M., 2. Jan. 
Einem Telegramm der Frankfurter Zeitung 
aus Petersburg zufolge meldet die Nowoje 
Wremja aus Tiheran, daß ſich in Berfien feit 
Einberufung des neuen Parlaments wachſende 
Sympathien für die Türkei und Deutſchland 
geltend machen. 


er Ibſen über die Arſachen des 
Krieges. 


Kopenbagen, 3. Januar. Der früger 
norwegiſche Miniſterpräſident Siyurd Jen, 
der Sohn Henrik Ibſens, e in meh ⸗ 
reren Zeitungen Kriegsbetrachtungen, in denen 
es u. a. heißt: 


„Wenn man fragt, wer der Begründer des 
volitifchen Syſtems geweſen ſei, das zum Kriege 
führen mußte, ſo könne man nur antworten: 
„Keiner und alle“. Keine Großmacht habe es 
ſo geplant, wie es nachher geworden iſt, aber 
alle haben daran mitgewirkt. Deutſchland 
allein die Schuld beizumeſſen, wozu viele ge⸗ 
neigt ſind, iſt eine einſeitige Stellungnahme. 
Nicht Deutſchland, ſondern Frankreich hat 1856 
mit dem Heeresgeſetzeoulangers die Weltrüſtun⸗ 
gen begonnen. Dagegen zeigte 
Er den Bund mit Oeſt erreich und Italien 
den Weg zur großpolitiſchen Syndikatsbildung, 
der Europa in zwei bewaffnete Lager teil ke. 
Der Dreibund war aber als Friedens gewähr 
gedacht und iſt es auch datſaclich geweſen, 10° 
lange ihm keine andere Machtgruppe gegenüber 
ſtand. Unſicher wurde die Lage durch das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis. Nachdem Eng⸗ 
land dieſem Bündniſſe beigetreten war, wurde 
die Spannung andauernd groß. Jeder lokale 
Konflikt drohte ſich zu einer all gemeinen en 


firephe zu erweitern. Man war nie ſicher, 
das Gleichgewicht imer vorhanden ſei. Die 
ſtete Furcht vor Verröͤckung erzeugte de n 


Wunſch, es zum eigenen Vorteil zu verändern. 
Das mußte e einen Weltkempf und 
die Kriegsbereilſchalt herbeifünren. Es war ein 
cireulus Yitiosus, in dem Europas Großroli⸗ 
tik ſich cewegte. 


Ein Fran zöfiſcher Flieger 
in Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 2. Janttar. Die 7 
furter Zeitung meldet aus Cell enz: 


& 
abend ifi auf der Grube Ifulle bei Kruf 


. 


ein 
nieder gegangen. An 
fand man franzöſiſche Kar⸗ 
und Inſtrumente und ein Signalhorn, 


franzoſtſ ſcher Lenkballon 
der Landungsſtelte 


Deutſchland 
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Es Zan Saft 


des Unter gaugs von zwei Krieg 
befehligte, zu verautwarttu Falte 


fig um die Torpedebsete Nr. 317 149 348, die 
in der Nacht vem I. Ok.eber — ahſcheinend als 
fe einem Kreuzer azsrihen — fammenitiehen 
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25 
Die 


= sinleraineen, Heine ° ang ſcheint 
dem ſonſt jo wachſamen Ange der Pariſer Zeufur⸗ 
behörde entgangen zu ſein. 


Die Kämpfe im Nankafns. 


Pekersbarg, 4 BR Der Stab der 
Kaukaſusarmee hat Zeſtern f 
d aß ter Kampf un Sarikam: 
und dis in die Nacht Vinein 
Litterung jertgeigt worden fe v 
Türken erpime Verluſte 2 
anderen Gegenden fei its Wie 
fallen. 


Stimmungsbild aus Außland. 

Nach Meldung der „Rieiſch“ vom 8 (31) 
Dezember ſind die liberalen ruſſiſchen Zei- 
tun zen „Ruſſk oje Slo wo und „Utro 
Roſſiji⸗ mit je 3000 Rubel Strafe 
belegt worden. Erſtere hatte einen Artikel über 
den verſtorbenen Unterrichtsminiſter Kaſſo ge⸗ 
bracht, worin Wahrſcheinlich ſeine reaktioväre 
Politik angegriffen worden. 


Vom türkiſchen Kriegs ſchauplatz 


Konſtantinopel, 5. Jan. Nichiamitich. 
Ter türkiſche Generalſtab macht bekannt: Ge⸗ 
ſtern abend kam es im Schwarzen Meer bei 
Sin ope zu einem Zufammentreffen zmiſchen 2 
türkiſchen Kreuzern und einem aus 17 Ein⸗ 
beiten zuſanmengeſetzten rucſiſchen Geſchwa⸗ 
der. Einzelheiten fehlen Auf jeden Fall ver⸗ 
mochte der Feind trotz einer nummeriſchen 
Ueberlegenzeit nicht unſere Shiffe zu beſchä⸗ 
digen. Nach heute angelangten Nachrichten 
haben unſere Truppen im Verein mit den 
verbündeten Stämmen in Aſerbeidſchan noch 


re — . 


weitere Erfolge errungen außer dem Sieg bei 
Miandoab. Tie Auſfen zaben auf ihrem 


Rückzuge 2 Geſchütze und zahlreiche Gefangenz 
verloren. Südlich vom Miandoab ſchlug eine 
andere lürkiſche Nolonne den Feind und er⸗ 
beutete eine betrücktliche Menge von Waffen 
und Munition, 


TT.... e ergo eer nero ort een ergehen 6 


Bnanſchikat lebenslänglicher Präſident. 
2. Jauuar. 


rs 
7 


London, Dailg Telegraph 
meldet aus Fe 3 vom 30. Dezember: Juan⸗ 
ſchikai hat ein Seſetz durchgebracht, das ihm 
die Präſidentſchaft alf Lebenszeit ſichert und 
ihm das Recht ver Wahl jeines Nachfolgers 
einräumt. 


Die engliſchen Schiffsverluſte. 


London, 4. Januar. Die Marineab⸗ 
teilung des Baardof Trade empfing vergan⸗ 
genen Monat den Bericht über Verluſt von 
35 britiſchen Dampfichiffen mit 119 Perſonen 
und 32 briti iſchen Segelſcheffen mit einem Ver⸗ 
luſte ron 25 Perſonen. Fünf Dampfer mit 
einem Gefamttonnengehalt von 15,785 Tonnen 
wurden durch deutſche Kriegs chiffe zum Sinken 
gebracht und ſieben mit insgef amt 7432 Ton⸗ 
nen mit 25 Perfonen ſanken durch Minen. 


—— ——— ——. . —— 


Wu garien wiedergeholt feine 
Neutralitätserklärung. 


Sofia, 3. Januar. In der Kammer hat 
Miniſterpräſtdent Radoflarow bei BVera⸗ 
tung des Budgets des Keußern die Neu⸗ 
tralitätserklärung wiedergelt und verſtchert, 
daß Bulgarien feinen Nachbarn gegenäber die 
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Die Revolutlen in Paraguay. 
Buenos Aires, 3. Januar. Die Agence 
Haras meldet: Nas Hrichten aus Bars: NAD zu⸗ 
foise iſt der ehemali ae Kriegsmmiſter Oderſt 
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Geländer, io kaun er ſicker Kin daß er in den 
meiſten Jä ien kleben bieter, und günſtigenfalls 
4 Spuren der alt käbtiſchen Saubere 
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erer Gegend größtenteils die Waſſerlelinn⸗ 
berg we 1. ar 5 Stadl. 
viertel auch im Falle eines Brandes ei 

Gefahr. 2 j j j = Kuß 


Sit es denn kein Mittel, die 
und Einwohner der Altſt 
dewöynen und ihnen klarz 


Hausbeſitzer 
adt an Ordnung zu 
umachen, daß in tinferer 


Stadt, deren fenitärer Zuſtand in 
z mie u normaler 
Beit viel Se wünſchen übrig läßt, gegen wͤͤrtig, 


wo Eridemien und anſteckende Krankheiten die 
Stadt bedrohen, doppelte Reinlichkeit mit zu 
den erſten Bürgerpflichten gehört. Ein dankba⸗ 
5 Feld bietet ſich hier der Sanitätskommtſ⸗ 
n des Dürgerkomitees, die mit aller Strenge 
gen die Hausbeſttzer, die ſich in Schmutz und 
Miſt am wohlſten füglen, vorgehn Sekte, 


k. Von der 
Vorſitz des Schuldirektors Kloß fand vorzeſtern 
eine Verſammlung der Mitglieder der Schul. 
ſektion beim Zentral⸗Bürgerkomitee ſtatt. An 
derſelben beteiligten ſich auch die älteren Lehrer 
der ſtädtiſchen Elementarſchulen. Es wurde 
chloſſen, die vakanten Plätze in den ſtädti⸗ 
en Schulen mit neuen Kandidaten zu be⸗ 
gen. Da die Schulfektion über zu geringe 
Mittel verfügt, um die Kinder mit Heften und 
Lehrbüchern zu verſorgen, jo wurde beſchloſſen, 
für die Schulen Kuratoren zu berufen, die ſich 
mik dieſer Angelegenheit defaſſen ſollen. In 
derſel ben Verſammlung wurde beſchloſſen, dem 
Lehrerperſonal der ſtädtiſchen Elementar ſchulen 
das Gehalt für den Monat Dezember jo bald 
als möglich auszuzahlen. 

Die Sodzer Handelsbank verſichert 
Prämienloſe der 1. Emifſion vom Jahre 
864. deren Ziehung am 2. (15.) Januar 
ifinbet, zu 25 Abl. für das Los. N 
Das Bankhaus Wilhelm Landau 
Sat feinen Angeſtellten zum 1. April gefüns 
5 Bis dahin erhalten fie das volle Ges 
alt, - j 
x. Zur Reform der Bürgermiliz. Dis 
smeldungen der Milizianten geben ihrem 
Ende entgegen. Die Mehrzahl der Angemel⸗ 
deten beſteht aus ehemaligen Mitgliedern der 
Miliz. Die Dujonren werden 12 Stunden 
dauern, und zwar 4 Stunden auf der Straße, 
4 Stunden im Bezirksbureau und 4 Stunden 
wiederum auf der Straße. Die nenorgani⸗ 
ſterte Miliz wird ihre Tätigkeit am 10. 8. M. 
aufnehmen. ee 


K. Vom chriſtlichen Sehrerverein. In 


lichen Leh rervereins wurde 


wendet werden ſoll. 
EK. Der Verein der Handlungsreiſen⸗ 
den hat bis jetzt an ſeine Mitglieder über 
20,000 billige Mittage verabfolgt. Laut Bes 
ſchluß der Verweltung werden von unn ab die 
Mittage 2 Kop. weniger, d. 5 20. Kop. 
koft en. N N a 
r. Koßle für die ſtädtiſchen Juſtitu⸗ 
tionen. Der Kohlenmangel in den ſtädtiſchen 
Inſtitntionen, x. zw. in der Gesanſtalt, dem 
Elektrizitätswerk und der Tramwaygeſellſchaft 
ißt nunmehr behoben. In Lodz trifft täglich 
eine größere Anzahl Waggoss mit Kohle mit 
der Kaliſcher Bahn ein, wovon die Militär⸗ 
behörde einen Teil den obengenannten Juſtilu⸗ 
tionen zur Verfügung ſtellt. 
ri. Von der Fabrikbahn. Das Gleis 
der Lodzer Fabrikbahn wurde von deutſchen 
Pionieren wieder hecgeſtellt und kurſieren 
gegenwärtig die Züge ſchon bis nach Koluſchkt, 


jedoch vorläufig nur für das Militär, 
. Eine Siebesgabenſendung für die 
ſächſiſchen Truppenteile der deutſchen Oſt⸗ 
armee bringt Schriftſteller Felix Burkhardt, 
Leipzig, gegenwärtig von Lodz aus zur Der 
keilung. Vorher war Herr Burkhardt bereits 
an mehreren anderen Punkten der Oſtgrenze, 
3. B. in Czeuſtochau, zu dem gleichen Zwecke. 
Im ganzen iſt Herr Burkhardt unnmehr ſchon 
vier Woch en mit Liebesgaben im Oſten unter⸗ 
Res Tie Liebesgaben entſtammen der 
Dammniung der „Leipziger Neueſten Nachrich⸗ 
ten“, fur die Herr Burkgardt im Oktober in 
Nordfrankreich und im November in Flandern 
Liebes gaben ebenfalls an die ſächſiſchen Trup⸗ 
ben zur Verteilung gebracht hat. 


. 20 K. Bom jüdiſchen Lehrerverein. 
Hiensteg abend fand eine Verſammlung 


Am 
Mie i 


heiten befinden ſich 6 Typhuskranke. 


Aus den Bericht über die beim V 
Die Kvoperative iſt zu erſehen, daß dieſe 100 
Teilnehmer zählt, welche mit über 500. opel 
beteiligt find, Die bereitz eingekauften Bros 
dukte werden auch ferner zum Selbſtkoſtenpreiſe 
en die Teilnehmer verkauft, obgleich die Preiſe 
5 en ein wenig gefallen find. 
ie Kooperative hat ſich mit ein Hände 
ler in Verbindung 44 der kane 5 f 


erein gegrün⸗ 


den Verein liefern wird. 
die ſchwierige Lage 
hauptſächlich die der 
ften verloren haben. 
ſen, daß diejenigen L 
tigung haben, ihre 
richten ſollen. Es j 
werden, damit die 


Sodann wurde über 
der Lehrer geſprochen, 
Privatlehrer, die igre Po⸗ 
Die Anwefenden beſchloſ⸗ 
hrer, die noch Beſchäf⸗ 
Beiträge regelmäßig ent⸗ 
9275 Lehrerkurſe eröffnet 
n, eſchäftigungsloſen Lehrer 
Beſchäftigung erhalten. kan will ſich an baz f 
eutral⸗Bürgerkomitee mit der Bitte wenden, 
a Kurſe für unbemittelte Schüler zu er⸗ 
nen. 5 = 


Weihnachtsbeſcherung für euffifche 
Krieger in Zgierz. Die Besen und 
Meiſter der Akt.-⸗Geſ. A. G. Borſt in Zgierz 
ſammelten unter ſich 64 Röl. 50 Kop. und 
kauften dafür verſchiedene Sachen ein, die fie 
den in Zgierz befindlichen ruſſiſchen Kriegern 
am Weihnachtsabend nenen Stils beſcherten. 


k. Auslkändiſcher Zucker für Lo 
Wie wir erfahren, weilen deutſche Zuckerhänd⸗ 
fer in unſerer Stadt, die Zucker hierher brin⸗ 
gen wollen. Geſtern konferierten ſie mit der 


n dieſer Angelegenheit. Die Sektion beabſich · 
kigt, probeweiſe einen kleineren Transport Zucker 
zu beſtellen. N =; 
K Warenlager. Wie wir erfahren, beab⸗ 
lichtigen deutſche Kaufleute, in Lodz ein großes 
Engroslager von Kolonkalwaren und verſchie⸗ 
denen Lebensmittelprodukten zu eröffnen. 


r. Verhaftungen. Im Wurſtaeſchäft von 
Kijok an der Petrikauerſtraße wurde Mendel 
Fiedler feſtgenommen, als er der Wladyslawa 
Zakrzewska den Geldbeutel aus der Taſche 
sieben wollte. Bei Diebſtäblen wurden ferner 
ertappt: Stefania Grocholska in der Woh⸗ 
nung der Appolonia Rygielewska und Stautslaw 
Koſſowski, Waclaw Filipowiez ſowie Wladyslaw 
Jurkiewiez im Haufe Nr. 3 an der Panska⸗ 
ſtraße. Fiedler und Grocholska wurden zu 7 
Tagen Arreſt verurteilt. Geſtern wurde in der 
Wohnung des Dr. Goldblum an der Ziegel⸗ 
ſtraße Nr. 5 ein Dieb feſtgenommen, der ſich 


geſetzt, der billiges Holz für 


ſtraße 17, wurden verſchiedene 


Portemonnaie mit 3 Rbl., einem Paſſterſchein 
und einem Brillantring geſtohlen. — Auf der 
dz. Drewnowskaſtraße Nr. 9 wurden B. Vogel 


Verpflegungsſektion des Zentralbürgerkomitees 


r. Erſtickt. An der Mlynarskaſtraße Nr. 21 
wurde in der Wohnung einer Ifraelitin die 
Leiche eines 3 Wochen alten Kindes aufgefun⸗ 
den, das erſtickt ift. 8 
r. Abgenomm 
Mlynarskaſtraße Nr. 21 wurden einem Diebe 
mehrere geraubte Gegenſtände im Geſamtwerte 
von mehreren hundert Rubel abgenommen. 


r. Diebitähle In einer Wohnung des 
Haufes Nr. 42 an der Zachodniaſlraße erſchien 
ein gewiſſer Haskel Horwiez und gab dem 
Dienftmädchen ſeine Karte ab, damit es ihn 
anmelde. Als ſich das Mädchen entfernt hatte, 
Mahl der „Soft Tiſchſilber und entfernte ſich 
ſchleunigſt. Er wird von der Miliz geſucht. 
Aus der Wohnung von Icek Warſchawskt, 
Benediktenſtraße 21/23 wurde ein Sack Mehl, 
Kerzen und andere Produkte geſtohlen. Aus 
der Wohnung des Abraham Czernik, Ziegel⸗ 
\ Sachen im 
Werte von 500 Rbl. und vom Hofe des Hau⸗ 
ſes Nr. 18 an der Poludniowaſtraße über 400 
Pud Holz geſtohlen, das Emmanuel Süß ge⸗ 
hörte. ö N 
k. Se einem Tram 
Nr. 6 wurde einem Paſſagier namens Krauſe, 
von einem bisher noch unermittelten Dieb das 


eues Diebesgut. An der 


waywagen der Linie 


6 Korzee Hafer und 2 Säcke Weizenmehl im 
Geſamtwerte von 130 Rbl. geſtohlen. 
** Ueberfahren wurde geſtern vormittag 
an der Ede der Kouſtantiner⸗ und Dlugaſtraße 
der 38 Jahre alte Bäcker Adam Pietruszynski, 
wobei ihm der Kopf und ber rechte Arm ver⸗ 
letzt wurden. Ein Arzt der Rettungsſtation er⸗ 
teilte im die erſte Hilſe. 

e. Plötzliche Erkrankung. Geſtern nach⸗ 
mittag erkrankte plötzlich in einem Tramway⸗ 
wagen der Linie Nr. 3 auf dem Weße zu den 
Kirchhöfen an Magenkrämpfen eine unbekannte etwa 
40 Jahre alte auſtändig gekleidete Frau. Der 
| Kranken nahm ſich die Bürgermiliz an. 


n Anggeglitten und geſtürzt finb geſtern 
folgende Perſonen: Vor dem Hauſe an der Ecke 
der Wulezanska⸗ und Karolaſtraße die 41 Jahre 
alte Frau eines Kaufmanns Roſalie Lebermann, 
wobei ſie ſich die Stirn verletzte, und vor dem 
Haufe Nr. 15 an der Zachodntaſtraße der 38 
Jahre alte Träger Eril Zagdolski, wobei er 


ſich das linke Bein brach. Im Rettungswagen 


wurde er nach dem Poznauskiſchen Hoſpital ge⸗ 


Moſchek Gwardizkt nannte. Zwei feiner Kom⸗ ſchafft. 8 ; 1 
pligen find entkommen. Sie ließen verſchie⸗ T. Auf der Zgierskaſtraße ſtürzte infolge 
denes Diebeshandwerkzeug zurück. Wie groß | Glatteiſes die 60 Jahre alte Marianna Okuls ka 
die Diebesbente iſt, läßt ſich nicht feftſtellen, und brach das rechte Bein, N 

da Dr. Goldblum nicht anweſend if Der & K. W. Alexandros. Vermißt werden 
verhaſtete Dieb wurde nach dem 3. Milizrevier ſeit dem Il. tovember der hieſige Bürger 
gebracht, wo er angab, Israel Srundbaum zu Heinrich Buchholtz, 70 Jahre alt und ſein Ge⸗ 


beißen. Die Namen feiner Helfershelfer will 
er nicht nennen. 5 

e. Bom Alexanderhoſpital. Im Laufe 
des vergangenen Jahres wurden 1377 Krauke 
bezandelt. Geſtern befanden ſich im Hospital 
92 Kranke, daun 48 Männer, 40 Frauen und 
4 Kinder. In der Abteilung für Infektionskrauk⸗ 
Der größte 


377 


Teil der neu aufgenommenen Kranken leidet an 


am vorigen Dienstag ſtattgefundenen 
Sitzung der Vermaltungsmitglieder des chriſt⸗ 


1 


| 
| 


| 
| 


1 


| 
| 


‚ag abend ex ken bei der Aufnahme im Hopi 
lieder des jüdiſchen Lehrervereins ſtatt. I ſon ſlige Legitimationen aufweiſen können. 


g geſchoſſen verwundet. 
vi 15 1 beſchloffen, eine f 
Reihe von öffentlichen Vorleſungen zu veran⸗ 
falten, deren Reineiunahme zur Entrichtung 


der Schulgebühr für uubemittelis Schüler ver⸗ Fernbahn in der Nähe der Station „Silberner 


Lungenentzündung. In der chirurgiſchen Abteilung 
ißt die Mehrzahl der Kranken durch Artillerie 


J. Eutgleifung einer Tram ah. Vor⸗ 
geſtern eutgleiſte auf der Linie der Pabianicer 


Hahn“ der Motorwagen eines nach Lodz 
fahrenden Zuges. Unglück mit Fahrgäſten 
ſind nicht vorgekommen. Die Arbeiten bei der 
Aufwindung des Wagens darerten 2 Stunden, 
während welcher Zeit der Verkehr auf der Linie 


ſtsckte. 


* Angeſchoſſen wurde geſtern vormittag 
von einem Milizianten der 25 Jahre alte beſchekf⸗ 
tigungsloſe Arbeiter Ignaen Wisniewski, der 
dabei angetroffen worden war, als er auf dem 
Grundſtück Nr. 36 an der Kelmſtraße Holz 
ſtahl. Der Arzt der alarmierten Rettungsſta⸗ 
tion legte ihm am linken Fuß, den die Kugel 
getroffen hatte, einen Verband an und brachte 
W. nach ſeiner im Haufe Nr. 23 an der Zie⸗ 
lonaſtraße in Baluty befindlichen Wo huung. 


e. Eine Kamille geſucht. Am 3. De 
zember vergangenen Jahres wurde im Alexan⸗ 
derhoſpital die 10 Jahre alte Waiſe Andrzej 
Malolepszuy eingebracht, der durch Schrapnell⸗ 
ſplitter auf einer der Straßen von Lodz ver⸗ 
letzt worden war. Wie der Knabe erklärte, 
leben feine Eltern nicht mehr. Er befand fich 
bei ſeinem Pflegevater Adolf Majer, einem 
Koloniſten in der Umgegend von Lodz, in der 
Mafer wohnte, war abgebrannt, worauf M. 
nach Lodz überſtedelte. Wie der Knabe an⸗ 
gibt, wohnen hier in Lodz ſeine Brüder Joſef 
und Czeslaw ſowie die Schweſter Janina, doch 
keunt er deren Adreſſe nicht. Da der Kuabe 
in Kürze aus dem Hoſpital entlaſſen werden 
ſoll, ſucht die Hoſpitalverwaltung feine Fa⸗ 
milie, damit ſie ſich des Knaben annehme. 


e Zettel für Kranken behandlung. u m 
Aufnahme in einem Hoſpital zu finden, flellt 
die Sanitätsſektion des Bürgerkomitees den Ar⸗ 


17 


men Zettel aus. Außerdem müſſ 


in 


ru aa 
Päſſe oder 


22 IEEE!!! NEE REED DGRDGE ABER SEN ern 


en die Kran⸗ 


| hilfe Reinſch, 25 Jahre alt, die mit Strumpf⸗ 


waren auf den Hauſterhandel ausgegangen 


waren. Man vermutet, daß fie bei der bald 
darauf in der Umgegend entbrannten Schlacht 
ums Leben gekommen ſind. 


x. Petrikau. Im Gebände des de 
irksgerichts und der Hypothek wurde ein 
Militärkazarett mit 500 Betten eingerichtet. 
Die Petrikauer Bürger haben die Betten, Ma⸗ 
tratzen und Kiſſen geliefert. Der hieſige Kauf⸗ 


J K. B. 


0 


um 
2 


Ausstellungsräume : 
Pairikauer-Ste, Ar. 101 
Telsphon Br. 159. — 


Blöcken, nach den 


verlegt 


1 


urbe von den deutſchen Milie 
afe verurteilt, weil 
dem feſtgeſetzten 


mann Beidel w 
tärbehörden zu 100 Rbl. Six 
er öſterreichiſche Kronen zu 
Kurſe nicht annehmen wollte. 


eee, 


vermilchtes. 


Die Furcht der Engländer vor deut⸗ 
ſchen Flugzeugen. Viele, die die National⸗ 
galerie in London von früher her kennen, wür⸗ 
den über das jetzige Ausſehen dieſer Kunſtſtätte 
in maßloſes Erftaunen geraten. Die Furcht 
vor den Bomben der deutſchen Luftſchiſſe bat 
die Enoländer veranlaßt, umfafſende Jenderun⸗ 
gen vorzunehmen. An den Wänden, von denen 
ſonſt ſtrahlende Meiſterwerke grüßten, herrſcht 
gähnende Lehre. Nur hie und da hängen ein 
paar Bildchen von geringerem Wert, die fon 
in die Winkel oder in die Nähe der Decke ver⸗ 
bannt waren. In anderen Sälen, wo die Koſt⸗ 
barkeiten nicht jo dicht beieinander waren, ſieht 
es noch etwas voller aus; aber auch hier ſtößt 
man ſofort auf einen großen eiſernen Waſſer⸗ 
behälter, der in der Mitte eines jeden Wie 
ſeumsraumes aufgeſtellt iſt, damit bie Löſchar⸗ 
beit im Falle einer durch Bomben hervorge⸗ 
rufenen Feuers brunſt ſofort beginnen könne, 


It ganzen ſind mehr als 250 Bilder aus der 
engliſchen Nationalgarie entfernt und in bom⸗ 
henſichere Gewölbe gebracht worden. Wan 
fährt mit diefer „Interntlerung“ der Bilder 
weiter fort, und die Zahl der aus dem Mic 
ſeum entfernten Werke wächſt von Tag zu Tag. 
Unter den in Sicherheit gebrachten Wewälden 
befinden fi Raffaels „Madonna“ und „Heilige 
Katharina“, Valesquez' „Venus und Kup do“ 
ein Bild, das vor einigen Monaten durch das 
Attentat einer Suffragette beſchädigt wurde, 
dann Rubens „Urteil des Paris“, Rembrandts 
Selbſtporträt, Murillos „Johaunes der Täufer 
und das Lamm“, Holbeins „Geſandte“ und 
fein Vorträt der „Herzogin von Maitaad“. 


Der Wert all dieſer Werke beläuft ſich auf viele 
Millisnen und läßt fi nicht genau abſchätzen. 


worden und haben 
rückverlangt, um fie möglichſt in Sicgertzeil zu 
bringen. 1 


Briefkaſten. 


M. N., hier. We. den Sie ſich an das Renten! 


komitee der Bürgermiliz in Zgierz, das ihnen gewiß 


wird helfen können a 


f bis bl. 20,000 empfiehlt N 
J. Petersilge's Papierkaud 
1 


® 


158 


23 Potrikausr-Strasee 12, 


eye 


sus 


BHETARKE 


KAN 
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"Kunstyewerbliche Werkslätter ... 
für den gesamten Innenausbau. 
Werkstätten: 


Nkuga-fkazeE Ar. 112. 
Telsphon Br, 23-343. — 


E 


— 


aus Platten, Einfahrten aus Gramit, Borten aus, 
Verschrifiten des e 
5 2 


Re Radwanska-Strasse Nr. 26, Teleph. 17-81, 
Asphalt- und Betonarbeiten sowie Dachdeekerei. 


Das Haus am Rhein. 


Anny Wothe. 


20 
Da hielt der Zug. „Ausſteigen, ausfiel 
gen!“ riefen die Schaffner. Alles drängte durch 
einander. Faſt wie im Traum griff Irmgard 
nach ihren Sachen. Kaum aber war ſte dem 
Koupee entitiegen, fühlte fie ſich ſchon von einem 
weichen Mädchenarm umſchlungen und eine 
jauchzende Stimme rief: „Liebes, liebes Fräu⸗ 
lein Irmgard, kauſend, tauſendmal will⸗ 
kommen!“! f 
Freudig bewegt blickte Irmgard in das 
glückttrahlende Mädchenantlitz, das ſich ihr ante 
gegenbog. 
„Lore,“ ſagte fie fragend, zweifelnd, 
„biſt Du es denn wirklich, fs groß und ſo 


ſchön ?“ 

„Freilich!“ lachte dieſe. „Wie eine nor⸗ 
diſche Held enjungfrau anzuſchauen, würde 
Fräulein Clariſſa ſagen, „die ich Ihnen, liebe 
Irmgard (ober darf ich Du ſagen 7) hiermit 
feierlichſt vorſtelle.“ Damit wieß Lore lach end 
auf eine überaus ſchlanke Dame, die fich mit 
füßem Lächeln und ſchwärmeriſchem Mugen, 
ſchlag vor Irmgard verneigte und leiſe ſagte: 
„Fräulein Leonore lieben keine Poeſie und 
doch möchte ich fo gern einen poetiſchen Duft 
und Schimmer im Herzen unſerer teuren Leo 
nore wecken; aber freilich, Me iſt meinem 
Szepter entwachſen. Nur dieſe beiden Kleinen 


Allen Verwandien, Freunden und Bekannten machen wir hiermit bekannt, daß unſer unve rgeßlicher Gatte, Vater, Großvater, Schwieger ⸗ 


vater, Bruder, Schwager und Onkel 


nach langem ſchweren Seiden am 6. d. Mts. im Alter von 58 Jahren verſchieden if — Die Beerdigung des teuren Eutſchlafenen findet Sreitag 
Nr. 19 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Annaſtraße 


valer, Bruder, Schwager und Onkel 


Car 


den 5. d. Mts., um 11 Uhr vormittags, mein lieb 


Die tiefbetrübten Hin erbliebenen. 


Dabei wies die poeliſche Erzieherin auf 
zwei ſeitwärtsſtehende allerliebfte, zarte Mädchen | 
geftalien, die den Ausdruck „klein“ durchaus 

nicht mehr rechtferkigten. 

Irmgard ſtreckte den ſungen Damen warm 


rige Lilln von Gkeichendurg küßte die ent 
gegengeſtreckte Hand mit lachendem Munde, 
während das rote Mündchen allerlei närriſches 
Zeug plauderte und Renate, die 17jährige 
goldbaerige Tochter des „Hauſes am Rhein“ 


reichte Irmgard mit ſtrahlenden Augenanfe | 


ſchlag das zierliche Händchen und die friſchen 
Lippen zum Kuß. 


ließ, ob fie dreißig oder vierzig Jahre oder 
noc, mehr zählte, ſtöhnte zwar leiſe vor ſich 
hin über dieſe Vertraulichkeiten, aber in Irm⸗ 
gards Herzen knoſpete es wie neues warmes 
Frühlingsleben auf, inmitten der ſonnigen 
Mädchendlüten. e = 
„Der Wagen tft vorgeſahren, meine Damen“, 
meldele Lilly, die Hond ſalutferend an das 
niedliche kraushaarige Knabenköpfchen gelegt 
und die Abfätze zaſammenklappend. 
„Fräulein Lilly!“ kam es verweiſend von 
der Erzieherin Lippen, „der Menſch verfuche 
die Götter nicht.“ f 
„Da drinnen aber iſts fürchterlich, ent 
gegnete ernſthaft Lilly, und tippte mit dem 
Finger gegen ihre Stirn. N 
Die Damen hatten inzwiſchen ihre Plätze 
eim Wagen eingenommen, nur Fräulein Clar 
riſſa und Lilly ſtanden noch am Wagenſchlag. 
„Wollen Sie nicht einſteigen, Zifighen 2“ 
fragte die Erzieherin mit ſanftem Flöten. 
„Gewiß, wenn Sie auf dem Kulſcher⸗ 
bock Platz nehmen wollen, Fräulein Clariſſa, 
recht gern.“ N j 


— 


— von 


9 Billige aba 


feste Fraias! 


Herarsgeber I. Peterſtige 5 Er 


— GIER EESEEETIERESEGREE f 
Das Tuch- und Kord-Lager 


— 


Kahan & Spiegiel, 


80, Petrikauer- Str. Nr. 80, 


empfehlen sich zur 


———— 


frestommi 


- auch 


die Hände entgegen. Tie jüngſte, fünſzehnſäb⸗ 


Fräulein Clariſſa, von der ſich ſchwer ſagen 


| 


klein Irmgard (Lillg 


Oezencker 7. Sauna THEM - 

„Lilly k“ kam ek warnend aus der Schme⸗ 
ſter Munde. 

„Ach wak, Unſinn!“ ante die Kleine, 
„Fräulein lerifia weiß recht aut, DaB aur 


vier Perſonen im Wagen Plas haben, K 
ee durchaus bei Ihrer Ankunft, Frähr 
machte eine chevalereske 
fein. Darüber bal Fräu⸗ 
fein Clariſſa unn vergeffen, daß fie mir fireng 
verboten hat, neben dem Kutſcher auf . 
Bock zu ſitzen, und ich auch heilig gelobt 
babe, es nicht zu kun — aber in der Not frißt 
der Teufel Fliegen, und da muß ich wohl auf 
den Bock klettern, wenn Fräulein Berger es 
nicht tun will. a j 

Die blonden Mädchen und Irmgard im 
Wagen unterdrückten nur müsſam die aufflei⸗ 
gende Lachluſt dei dem kläglichen Anblick, den 
die Erzieherin bot, als ihr bie Zummtung ges 
ſtellt wurde, den Kutiſcherbock zu beſteigen. 
Haſtig, wortlos ſtieg in den Wagen und nahm 


Verbeugung, zugegen 


Ifrgard gegenüber Platz. Lilly aber warf 


rmgard Düren einen triumphierenden Blick zu 


und ſchwang ſich lachend zur kutſcherlichen Böge 


| 
| 
| 
. 


Sämerzerfült teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Dienstag. 
er Satte. unfer guter Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


im Alter von 80 Jahren nach ſchwerem Seiden Tanft entſchlafen iſt. — Die Beerdigung des teuren Enk⸗ 
ſchlafenen findet Freitag, den 8. d. Mis. um 1,3 Uhr nechmitlags, vom Trauerhauſe, Gluwna⸗Straße 
Nr. 44 aus, auf dem alten evangeltſchen Friedhofe ſtatt. 5 


—— 


SEE 
——_ 


Spezial⸗Arzt 
für Haut und vener. Leiden 
Mäunerſchwäche. 
Syphilis 
Aawendung von 605 und 914 
Deilung des Trippers 
i Spfläbungen. 
11 zurückgekehrt. 
Ronſtan tinerſtr. 12, Tel. 35⸗42 
von an = 8, 
SonnlagE 3—3. — 
Wartezimmer. c ur 


dr. N. gold farb, 


Hülkk⸗ Geſchlochts, venerſſche un 
Haut ⸗Krantzeiten. 
Zawadza . Straße Nr. 18, 
Ecke Wulezanske, 
8 Sprechſtunden: 9—12 u. 5-7 
ter Damen von 5 bis 6 Upr nachm. Widz 


Redattenr : Woſdemar ‚Beierfiige, 


| 
i 
1 
| 
| 
| 
| 
i 
E 


empor. 


zu, ſchnalzte luſtig mit der Zunge und knallte 
dazu ganz wunderniedlich mit der Peitſche, ger 
rade als ſei das ihr Tagesgeſchäft. 

Fort ging es nun in die ſchimmernde Ferne. 
Irmgard war alles noch wie ein Traum. Links 
die grünen Rebengelände, zwiſchen denen ſchon 
gie und da ein braunrotes Blatt prangte, 
rechts der Rhein mit feinen grünen Wogen und 
ſchwellenden Segeln. Dort eine Burg — hier 
ein kleiner Friedhof mit ſchmuckloſen Kreuzen. 
Alles nahm ihre Phantaſie gefangen. Und vor 
ihr auf dem Kutſcherbock, kräftig Zügel und 
Peilſche führend, thronte Lilly von Gleichen⸗ 


burg, das ſtrahlende, roſige Leben gleichſam 
verkörvernd. Wie reizend der Kleinen das 


Bei 


ohne 


Damen 5—6 


2515 


2049 


= 
IE 


„Vorwärts, Johann!“ rief fie dem Kutſcher | 


Beehre mich dem ⸗geſchäzten Lublikum von Soda und Umgegene 
utitzuleilen, daß ich mein ſeit 25 Jahren beſtegendes 


Möbel- Magazin 


nebſt Tischlerei und Tapeziercrei an der Aung Straße Mr. 19, iu 
eigenen Haufe reich affortiert und wieder eröffnet habe. 5 2 

Empfehle mein Lager in Salon⸗, Schlaf⸗, Speiſennmmer- ung es Ponuy aufe ſefort. 
Rage Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


ADOLF BAUER. 


Die Bade ⸗Anſtalt bon 
Nudolf Beutler 


Widzewske⸗ Straße Rr. 120, 


it Freitags und Sonnabends von 10 Uhr morgens dis 9 Abr ad ends 
geöffnet. Nufſ.⸗römiſche Bäder nur Sonnabends. 


LANGNER, 


ebska traße Me. 13, Teleph. Nr. 3300. 
ö RNMatationz-Schuetpreffen-Druck von 


blaue mit weißen Ligen beſetzte Makroſen 
koſtüm ſtand und daß lecke Hülchen auf dem 
Köpfchen, das von bichten goldblonden kurzen 
Löckchen umrahmt war, ließ es nicht ein aller. 
liebte Knabengeſicht ſezen? Und doch lag 
über der ganzen kleinen Figur da oben ein 
unſagbarer Schimmer von echter, 9e. ber eib. 
lichkeit. 

Irmagards Gedanken ſchweiften weiter un 
ibre Augen ſenkten ſich in die milden klaren 
Augenſterne Nenatens, welche ihr Zegenüder 
auf dem Rückſitze ſaß. Da war keine Spur 
von dem Uebermut, der aus Lins Augen 
blizte. Ein faft üderirbiſcher Glan: lag in 
den Mädchenaugen Renate son Gle denburgs, 
aber dem feinen nur mat! von zarte: Röle an- 
gehauchten Geſicht. Eine wahre Go“ Hut des 
herrlichen Blond zaares fie! in nafürlichen Lecken 
in den Nacken berah, und woh einen leuchten 
den Schimmer um das ſtill verklärte En ets⸗ 
antlitz. 


Renate war ſckön, überirsiſch ſchön! Efa- 
riſſa meinte zwar, das machten nur die lan nen 
Locken, und Satte nichts Fil'geres zu tun, ſtch 
gleich nach dieſer Erkeunknis ebenfalls ſolche 
zuzulegen, von denen Lilly ſtets, wenn die Rede 
darauf kam, ganz ernſthaft dedaupkete: „Ganz 
ſriſch aus Wiesbadev, aber Fräulein Verger 
mußte ſich doch geſtehen, daß es die Locken 
nicht allein fein könnten. Freilich Renatens 
Locken waren blond und Clariſſas ſckwari. 
„Ob die Menſchen wohl blonde Locken lieber 
hatten, als ſchwarze?? 

Die Erzieherin ſchien im Augenblick ſehr 
ernfihaft darüber nachzudenken, und Irmgard 
hatte Muße, fie ge nau zu beobachten. 


(Fortſetzung folg: 


Pleeoueberin Masseuse, 
diplomiert v. d. Kaiſerlichen 
Akademie in Petersburg, 
26˙jährige Praxis, nimmt an Mafe 
ſage, Bruftentwickelunz. Nange⸗ 
durten, Schutzmiltel für Frauen 
gegen zu reichlichen Kinder 
erteilt Rat. Diskrezion; 
Andrfeiaſtr. Nr. 39, W. 10, 
2 bis 5 Uhr. 


— — mac HEIERETEITETRE LET 
Hebamme, 
ep ängt Kranke. exten Mat 

schläge. Diskretion 8 

Unbemitielten Preis erat 
Slntonaſtraße Nr. 31, 
2. Diigine, 1. Stock 


2 Wechſel 
ubhanden gekommen: J) 
100 Abl. ven Julius Grünin 
2) auf 200 Ndl., von Juli 
Grüning. Var Ankauf wird g 
warrti. Der ehrliche Finder wird 
geleien dieſelben abzugeben 
Olickow dei Jakob Hingstl 


Jung. Mädchen 


(Deutsche) Iucht Stelle als Stage 
der Hausfrau oder zur 
in einem Laden. 


Adr in der Ep. d. Bl. 


„sentierglas 


kan fen auf der Mipsergfelire 
Nr. 122. 5 26 


Ein“ 


x 
775 


teirazen Glumna⸗Siraßt Nr. 
dei Kowalski, 


die das Zuſchneiden gründlich un 
schnell erlernen wolln, bri d 
beutigen kritiſchen Lagr, der gange 
Kurſus für 10 Rubel. Kotime 
und Mäntel von 5 Nöl. am, und 
Kleider von 2 Ruhr an, werben 
dort geschmackvoll verferllgt. Wer 
tranenk Sachen werden wie nen 
umgtar beitet bei P. Hanser, 
1 Gluwnaßraße Ar. 31, Wohn. 58, 

Offtzine rechts, 1. Eingang I. Etz 


9 


2675 


Ein deutſcher 


Schafer- Nun 


zugelaufen Aunaſkaze 24, W. 81. 
Segen Erſaß der Inſer:ions- unn 
Bulterfoiten abzuholen. 3630 


Ein möblierks . 
Zimmer 
an 1 ober 2 anftändige 
iofori oder», 15.7. zu ve 
Wideewska- Straße 111, 
9 1 9—42 und ST, 


„N.! 


lwuug dunmapallugz 
an nue neee 


der 


abunramadsengk en may 


